
ILO V . Abschnitt . Von Entstehung der Rirchen,

z Mertantilbeystyern , s Substituten , i
Sekretarius , i Rathoprotokollist , i Kxpe-
Hitor , i protokollist , 7 Kanzellisten , r
Gerichtschuchütter , z Gerichtobienern.

ZeheuVamt ist in dem Ezbischofhof I>sro . 882 . und
bestehet in Z Zehenhhanblern , 5 ^ emanen?
zer , l Amtschreiber.

Fünfter Abschnitt.
Von Entstehung der Kjrchen und Klöster,
Ordnung des Eoltesdimstch der hcstchen^

den Pfarren in der StM und in defl
Vorstädteps.

Rirchen in der Stadt.W
» ^ och vor kurzer Seit waren unsere Kirchen mit vielen
iZbersi-' ssigen, zum Thcil auch unanständigen und läp^
; sdni V erzierungen, Vilvermcrk, Opfern u. s. w. »Iber-
laden und b hangen , so , das sie einen förmlichen Trö?
tclgram o^er Glückshafen , als einem Tempel Gottes
ähnlich sahen. Wo immer ein leerer Winkel übrig war,
stcltte man einen gcschnizten Heiligen , ein Bild :c. ?c.
hin « Man fezte ihnen auch Kronen auf , zog ihnen
Kleiner an , und hänkte ihnen sogar Mäntel um. Alles
dicses sollte — nach dem Etnn blöder Menschen— eine
Verherrlichung der Kirche auferbaulicher Beylrag zur
grösserer Anflammung der christlichen Frömigkcit scyn.

Seit einigen Iahren herrscht mehr Anständigkeit^
Majestät , Ernst , Ruhe und Ordnung in den Wieners

schen
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schrn Kirchen. Denen verkleideten Heiligen hat man
ihre Kronen , Kleider und Mäntel abgenommen ; statt
dem profanen Gelndle , das oft einen Chor aus einer
Opera Buffa in ein 82NÄU8 verwandelt , und es wäh¬
rend den heiligsten Religionshandlungen gar süsse her¬
untergekräht hatte , ist der populäre deutsche Kirchen¬
gesang eingeführt . Mit den Messen , als dem wesent¬
lichsten Stück des katholischen Gottesdienstes ist die
Ordnung getroffen , daß von halbe Stunde zu halbe
Stunde immer nur eine , und diese auf dem Hauptal¬
tar der Kirche gelesen werde ; die übrigen Altäre fiehn
gegenwärtig ungebraucht da, und werden nur nicht weg¬
gerissen, um keine unsymetrische Lücken in die Kirchen
zu machen. Bloß in einigen der größten Hauptkirchen
ist es erlaubt , neben der hohen Messe noch ein paar
stille zu lesen, um gewissen Klassen von beschäftigten
Heuten ein Genüge zu leisten.

So sehr auch einige eigennützige Priester gegen diese
Einrichtung aufgebracht seyn mögen , so gewiß ist eS
doch , daß die Kirchen nach ihrer wesentlichen Bestim¬
mung dadurch sehr gewonnen haben. Der vernünftige
Christ besucht ste jetzt mit mehr Auferbauung und mehr
gerührtem Herjen , bettet vielleicht etwas weniger, klopft
Minder oft an sein Herz , hört wenigere Messen; ver¬
richtet aber seine Andacht mit mehr Ruhe , Salbung
und Würde.

I . Die Hauptkirche Wiens ist die Domkirche zu
St . Stephan . Diese schwarze und gothische, aber ehr¬
würdige und majestätische Gebäude ist nach dem Denkmal
der alten deutschen soliden Bauart . Die erste Grün¬
dung dieser Kirche fallt ins zwölfte Jahrhundert zurück.
Co wie sie da steht, ist sie im vierzehnten Jahrhundert
gebaut worden. Ste ist auS grossen schSn gehauenen
und gut zusammen gefügten Quadersteinen aufgcmauert,
und überall sind gothische Zierden und Bildhaucrarbci-
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ten die künstlich gearbeitet sind, angebracht. Ihre Fen¬
ster, Thüren, Pfeiler und Thürme, sind ganz mit die¬
sem gothischen Pracht beladen.

Sie hat vier ThürMe, einen ganzen, einen nicht
halb vollendeten, und zween kleine. Das Dach ist mit
verglaßten Ziegeln, von mancherley Farben, die in ver¬
schiedene Figuren gedrängt sind, gedeckt. Dieß scheint
<ine geschmacklose Arbeit der neuern Gothen zu seyn.

Diese gothische Kirche, mit ihrem spizen Dach,
?agt über alle Gebäude der Stadt empor. Sie ' hat den
Mang vor allen übrigen Kirchen Wiens , weil ein Erz-
Zbischoff und ein Domkapitel von ihr den Titel führen,
und weil sie der Hof einigemal des Jahrs besucht.
Ihre Bauart ist bekanntlich nicht nach dem Schönhetts-
maaß der ächten Architektur, die man an den Kunst-
werken Italiens bewundert.

Das Innere der Kirche ist majestätisch, feyerlich,
vnd erfüllt den Zuschauer mit Ehrfurcht. Die dicken
schwarzen Wände , beräuchert von dem Lampen- unU
Lichterdampf einiger Jahrhunderte , alte gemahlte Fen-
jrer , ungeheure Säulen , hohe beräucherte Gewölbe,
gothische Verzierungen, und das Finstere der Kirche
lassen recht ehrwürdig. Wenn sie weiß angestrichen wä¬
re , so würde sie vieles von ihrem ehrwürdigen Aus¬
sehen und Alter verlieren. Ihre Länge betrögt Z42 Fuß,
die Breite 222 , die Höhe 79 . Da < Gewölbe der Kir-
ehe wird durch ig Freystehende und eben so viele Wand¬
pfeiler unterstützt.

Mittags um zwölf Uhr wird die Segenmesse ge¬
halten , in welcher der Meßgesang: wir werfen uns
darnieder :c. nach einer herrlichen Melodie gesungen
wird , welches so vortreflich und feyerlich in den Hal¬
len dieses gothischen Tempels wiederhallt, daß es ge¬
fallen und einnehmen muß. Die Stephansmesse wird
nMst nur von Personen der höhern Klasse besucht.

Die
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Die Stephanskirche hat drey Chöre und noch zwey
Seitenkapellen in einer Reihe , in dem Htntertheile der
Kirche. In dem Mittlern Chor ist der Hochaltar der
über 25,000 Gulden gekostet hat . Das Altarblatt stellt
die Steinigung des heiligen StcphanuS vor.

Das schöne Grabmal des Kaiser Friedrichs III.
das in dieser Kirche ist , hat 40,000 Dukaten gekostet-
Die Eingeweide der Personen aus dem österreichischen
Hause werden in einer Gruft in dieser Kirche bevge-
setzt. Die Körper selbst kommen tn die Gruft zu den
Kapuzinern.

Ausser dem Hochaltar sind noch einige drevstg an¬
dere Altäre tn dieser Kirche. Kaiser Joseph II . hat
sowohl die Altäre der Stephansktrche , als der andern,
von allen den Dingen reinigen lassen, welche nicht zur
Religion gehören.

Die auffallendste Zierde der Stephanskirche ist der
gegen Mittag stehende vollendete Thurm . Er ist der
höchste in Deutschland , und sehr solide , bis an seine
Spitze von Quadersteinen gebaut . Er ist 434 Fuß hoch,
und also nur um ein weniges niedriger als der Straß-
burgsche Münsterthurm . Er ist aber besonders künst^
lich gebauet , im Jahre iz6c > ist er zu bauen angefan¬
gen, und im Jahr 1433 . vollendet worden . Der obere
Theil seiner Figur ist pyramtdaltsch , und zeigt sich vor¬
züglich in der Entfernung schön.

Um ihn besteigen zu dürfen, muß man einen Pas-
sierzettel von dem Kirchenvorsteher haben , der aber
leicht ertheilt wird . Man hat über siebenhundert Stu¬
fen zu steigen, bis man die enge Spitze erreicht , in
welcher noch einige Leitern angelegt sind, die bis in die
höchste innere Höhe führen.

Man zeigt noch die Maschine und das sehr dicke
Seil , an welchem die berühmte grosse Glocke dieses
Thurms hinauf gezogen worden ist. Diese Glocke ist
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die größte w Deutschland , und wiegt 354 Zentner c,m
Gewicht, und hat ic >Fuß in der Höhe . Ihr Schwen¬
gel , der ausser dem Knopf , welcher anschlägt , noch
unten eine herzförmige, ungeheure angegossenen Masse
Eisens hat , um ihn unnöthtg schwer zu machen, wiegt
iz Zentner« Kaiser Joseph I . hat diese ungeheure Glo¬
cke die 32 Fuß im Umfang hat , aus erobertem Ge¬
schütze, das den Türken abgenommen worden ist , Stes¬
sen lassen , und zwar wie die Aufschrift lehret : Aus
Dank gegen Gott wegen der erhaltenen Siege . Wenn
man die Hälfte des Thurms bestiegen hat , so kommt
man zu der hellen und artigen Wohnung der Wächter
und der Uhr̂ Bisher hat man sich durch Nacht und
Dunkel durchgearbeitet, nun hat man bis in die Spitze
Des Thurms Helle. Bey der Uhr zeigt man eine 24-
pfundige Kanonkugel, die bey der letztern türkischen Be¬
lagerung in den Thurmgefallen ist, Eine andere ^ pfun¬
dige steckt noch in der Mauer der Thurmspitze.

Von hier kommt man in die immer mehr abneh¬
mende Spitze des Thurms , die sich schon lqnge gegen
Mitternacht gesenkt hat » Man traut der so gerühmten
Festigkeit dieses Thurms nicht viel , denn seine Spitze
lst überall mit sehr starken eisernen Stqngen und Klam¬
mern zusammen geflickt.

Auf der andern Seite der Stephanskirche gegey
Mitternacht steht ein angefangener ähnlicher Thurm , der
dem vollendeten ganz gleich hätte geHaut werden sol¬
len, aber nur bis zu einer Höhe von 150 Fuß gebracht
worden ist. Auf dieses unvollendete Gebäude ist im
Jahr 157t ). eine Kuppel gesetzt wyrden . In diesem
Thurme ist eine Glocke die 288 Zentner schwer ist.
Unter diesen zween Thürmen sind die Haupteingänge in
pie Kirche.

Die Frühpredigt ist um halb 7 Uhr. Zweyte Pre¬
digt um 8 . Hochamt um 9 . Segenmeß um 12. Kate-

che-
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chetischer Unterricht nach Mittag um halb z . Allerhei¬
ligen Litaney und Segen täglich mit dem Eiborio um 5,
Fastenpredtgten am Mittwoch und Freytag um 8 Uhr.
Pfarrer allda ist Hr . Joseph Ogesser.

II . Die Kirche der Barnabltell , welche dem Erz¬
engel Michael gewidmet ist, stehet auf dem von ihr be¬
rannten Michaelerplaz. Sie ist durch zwo Seilenreihen in
drey Theile gethetlt . Man weiß das Jahr ihrer er?
sien Erbauung eben nicht genau ; sie war jedoch schou
im I . 1276 . eine Pfarrkirche , die erste Etifterin war^
den alten Urkunden gemäß , eine fromme Wittwe . Im
gesagten I . 1276 . ist sie ganz abgcbronnen, einige Zeit
nachher aber wieder erbauet , im Iühre i ?AO. vom
Auöolph und Gttc », den Herzogen von Oesterreich ,
vepgrössept, und endlich im I » 1416 . vom R . Abbrecht
V - in den Stand , wie man sie itzt sieht , gesetzt nor¬
den. R . Ferdinand II . hat sie im I . 1626 . samntt
dem Kollegium den regulirten Geistlichen von der Kon¬
gregation des H . Paulus , insgemein Vstrngbtzen ge¬
nannt , eingeräumet.

Die Kirche ist schön, und groß ; sie besteht auS
dem Schiffe und zweyen Seitengewölben : der Hochal¬
tar ist von Gips , und stellt in halberhabener Arbeit
den Sturz des Teufels durch den Erzengel Michael vor.
Voran am Altar sind zu beyden Seiten zinnerne Plat¬
ten , welche Figuren in halberhabener Arheit zeigen.
Die Figuren des Hochaltars selbst« ziehen sich bis an
die hohe Decke des Chors , in welchen der Altar steht,
hinauf . Alles dieses ist erst vor wenigen Jahren von
Hr . Meroille einen gebohrnen Wirtembcrger gemacht
worden.

Im Chor sieht man Denkmäler der Tramsohni-
schen Familie , welche verdienen betrachtet zu werden»

Ueber dem Haupteingange der Kirche , auf dem
sogenannten Michaelerplaze , stehet eine Gruppe , dj?

de?
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den heil. Erzengel Michael , den überwundenen Dra¬
chen unter die Füsse trettend ; dann einen Schuzengel,der ein Kind bey der Hände hält , und einen andernEngel , welcher eine Lilie hält , vorstellet. Diese Statuensind vom Lorenz Matthielt , und werden sammt dem
ganzen Psrtaile von dorischer Ordnung sehr geschätzt.Das Kollegium ist nach neuerer Bauart , und sehr
groß : besonders , wenn man die zwey daranstossendenund auch dazu gehörigen Häuser ( das alte und neue
Michaelerhaus ) mitrechnet.

Die Frühpredigt ist um halb 7 Uhr. Zweyte Pre¬digt um 9 . Hochamt um io . Segenmeß um 7 . Kate¬
chetischer Unterricht um halb z . Allerheiligen Litaneyund Segen tägl . « it dem Ciborio um halb 6. Fasten-
predigten am Sonntag , Mittwoch und Freytag nach¬mittag um halb 5 Uhr. Pfarrer allda ist Hr . Augu¬stin Striech.

III . Die SchvtteZtkirche bey dem Schottenthore
ist eine der Pfarrkirchen bey der Stadt . Man nennet diese
Benediktinermonche gemeiniglich die Schotten , weil
Heinrich I . Herzog von Oesterreich , welcher diese Kir¬che sammt dem Kloster um das I . 1155 . zu bauenangefangen, beyde im I . 1158 . den Benediktinern aus
Schottland geschenket, und ihnen die Pfarrvertchtun-gen ausgewirkt hat , welche damals verschiedene Häu¬ser in Deutschland hatten , und in ziemliche Rufe wa¬ren. Im I . 1418 . find ihnen deutsche Benediktiner¬mönche im Besitze der Kirche und des Klosters gefolgt.

Schon vom Anfange ihrer ersten Errichtung schei¬nen diese Gebäude zu mehrmaligen Feuerbrünsten be¬
stimmt gewesen zu seyn. Im I . 1275 . ist das Klo¬ster sammt der Kirche, und dem ganzen Schottenvier¬tel ; im I . 1488 . sind die Thürme dieser Kirche, unddie größte Glocke mit noch 5 anderen ; im I . 1635 . ist
wieder der Kirchthurm , und im I . 168z . die Kirche,

der
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der Thurm , das Kloster , und alle ansiossende Gebäu¬
de durchs Feuer verzehret worden. Im 1 . 1529 . wurde
das Kloster von der eingelegten Miliz sehr mißhandelt,
und die Bibliothek verheeret . Die itztge Kirche , welche
nach dem im I . 159O«gemachten Plan zu erbauen an¬
gefangen worden, )̂ ist ziemlich groß , und wohl ge¬
ziert , sie wird auch immer sehr reinlich gehalten , wel¬
ches gewiß sehr viel zur Schönheit eines Gotteshauses
beyträgt . Unter mehreren andern Grabmälern sieht man
auch alhier jenes des berühmten Feldmarschalls Herrn
Grafen Rhevenhüller , welcher durch die in Gberoßer-
reich und Layern erfochtenen herrlichen Siege mit Lor¬
bern gekrönet , zu Anfange des I . 1744 - verstorben ist.

Herzog Heinrich , welcher im I . 1177 . verblie¬
ben , hat in der ersten Kirche dieser Abten , die er er¬
bauet , sein Begräbnrß gewählet , und einen IahrtaK
gestiftet , welcher alle Jahre den iz . Jäner gehalten,
und darunter den Armen Brod und Wein ausgespen¬
det wird.

Die Abtey nimmt einen sehr grossen Plaz ein,
weil mehrere andere Gebäude dazu gehören , worunter
das ansehnlichste der sehr grosse und weitläufige Schot-
tenhof ist : in welchem eine Menge grosse und schöne
Wohnungen sind , die verschiedenen Privatpersonen im
Zinse verlassen werden.

Im Kreuzgange , in welchen man Von der Kirche
kocken kann , ist eine grosse Anzahl sehr alter Leichensieine.

Die Frühpredigt ist um 7 Uhr. Zweyte Predigt
um 10 . Hochamt um n . Segenmeß um 12. Kateche¬
tischer Unterricht nach Mittag um z . Allerheiligen Li-
taney und Segen tägl . mit dem Ciborio um 6 . Fa¬

sten-
*) Well aber diese Kirche tm I . 168Z. baS Feuer wtebee

verzehret bat , versteht sichs, baß die itztse Kirche nur nach
dem vorigen Plane (nach der Feuersbrunst) wieder erbauet
worden , und daß man also da« Alter dttftldtN Vicht bt«
«uf< I . 159s. btnapssetzen könne»
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stenpredigten am Mittwoch und Freytag Vormittag um
IO Uhr. Pfarrer allda ist Hr . Bonifazius Gretsch.

IV . Die Peterskirche , welche mitten in der Stadt
stehet/ ist von einer herrlichen schönen italiänischen Bau¬
art , und schon von R . Aar ! dem Grossen, um das
I . 7Y2. erbauet worden . Jedoch von diesem ersten Ge¬
bäude ist heut zit Tage nichts mehr übrig ; obwohlen
diese Kirche schön iM I . t ?./6 . zur Pfarrkirche gemacht
worden , war sie döch sehr klein , dunkel / und wurde
endlich durchaus baufällig - Zu Anfange dieses Jahr¬
hunderts ist sie wieder von üeuent erbanet worden ; R.
Leopold hat im 1 . 1702 » den ersten Stein zum Grunde
gelegt«

Diese Kirche ist anitzt eine Kollegiätkirche, sie Hai
einen Dechant , und mehrere Weltgeistliche, welche feit
einigen Iahren durch den verstorbenen Herrn Joachim
von Schwandn .rn , I . k k. ap. Maj . Rath , gestif¬
tet worden, dessen marmorsteinernes Grabnlal Man auch
in dem Sanktuarium allda stehet.

Sie ist übrigens eine unter den schönsten wiene¬
rischen Kirchen , und ovalrund ; oben auf ist eine mit
Kupfer gedeckte, und in der Höhe mit einer Laterne
versehene Kuppel . Alle innere Wände sind marmorirt,
und in Glanz geschliffen. In dieser Kirche sind ( den
Hochaltar , welcher sehr schön ist, und erst im I « 1729»
fertig geworden , mitgerechnet) 8 Altäre.

Im I . 1756 . ist der Eingang mit einem präch¬
tigen Portaile aus grauem Marmor verherrlichet wor¬
den; die darauf stehende zierliche Statuen sind vom
Hrn . Roll verfertiget worden - Herr von Schrvandner
hat diese neue Zierde in seinem letzten Willen angeordnet.

Die Frühpredigt ist um 7 Uhr. Zweyte Predigt
um rc>. Hochamt um i l . Segenmeß um 12 . Kate¬
chetischer Unterricht nach Mittag um z . Allerheiligen
Litaney und Segen täglich mit dem Ciborio um 4.

Die
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Fastenpredigten am Mittwoch und Freytag um io Uhr
vor Mittag . Pfarrer allda ist Hr . Anton Ruschitzka.

V . Die Kirche St . Maria am Hof und das
Hofkriessrathsyebau allda. Das gewesene profeß,
Haus der Iesunen , die nunmehrige Kriegskanzley war
tn den vorigen Jahrhunderten die Residenz der österrei¬
chischen Lanöesfürsten : eben aus dieser Ursache wird
der grosse Plaz vot diesem Gebäude der Hof genannt.

Jm I . 1276 . ist diese Residenz beynahe ganz vom
^euer verzehret worden . Ä . Vttokar liesse sie wieder
erbauen ; bewohnte sie aöer nicht : sie wurde zum Münz¬
hause / im I . izz6 . über zumKlöster der Rarmelit -n
gewidmet , endlich tM I . 1554 . durch R . Ferdinand
I . den Ielmten geschenkt. Im I . 1625 . machte R.
Ferdinand II . das profeßhaus daraus.

Dett Borschopf der Kitche, welcher vor Alter bau¬
fällig gewörden , hat die R . Meonora von Mantua,
R . Ferdinands II . rückgelassene Wittwe , mit kaiser¬
licher Freygebtgkeit neu errichten und zieren lassen: dieS
Werk ist nach ihrem Hinscheiden im I . 1660 . angefan--
gen , und im I . 16635 vollendet worden.

Die Kir ^ e ist groß , hell , schön, und mit vielen
Altären und reichen Kirchenornaten versehen. Der neue
Chor und das rasche wohlklingende Orgelwerk verdie¬
nen besehen zu werden.

Nach Aufhebung des Iesuiterordens im I . 177 ».
ist das vormals auf diesem Plaze gestandene Profeß-
haus in die k. k. Kriegskanzley verwandelt worden.
Ausser der grossen Bequemlichkeit, daß nun alle Kriegs¬
departements in einem Haus beysammen sind, hat auch
der Plaz selbst durch dieses Gebäude an Schönheit und
Regelmässigkeit gewonnen.

Die Frühpredigt ist um 6. Zwente Predigt um 9.
Hochamt um ic). Segenmeß um 8 . KatHchetischer Un¬
terricht »ach Mittag um halb z, Allerheiligen Litaney

«nd
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und Segen täglich mit dem Ciborto um halb 6. Fasten-
predigten am Sonntag / Mittwoch und Freptag nach
Mittag um halb 5. Pfarrer allda ist Hr . Georg von
Maisiem.

vi . Die Dominikanerkirche und Kloster wur¬
de anfänglich im I . 1186. für die Tempelherren er¬
bauet. Im I . 1226. schenkte es R . Leopold , der
Glorreiche den Dominikanern oder Predigermönchen,
die er aus Ungarn nach Wien kommen ließ. Im I.
15255 wurde es von den Türken ganz verstöret; R.
Ferdinand I . bauete es wieder auf , und R . Ferdi¬
nand II . hat noch vieles zur Vergrößerung beygetragen.

Die damalige Kirche, welche auf ihrem Giebel
mit mehreren Bildsäulen geziert ist , hat R . Feroina-
nano III . im I . 1631. erbauet. Siehst ziemlich groß
und nett ; und mit mehreren schönen Altären »ersehen.
Die äussere Inschrift der Kirche ist folgende:
VL0 . Kl^ Q . no . Kl^ Q . nse. Kl^ l '. ri . K08 . rii.
t^ ^ KI V̂ . O . O . VO ^ lM . co . e ^ l 'H ^ K.. tcn.
01 ^ ^ L8 . L ? . lum. doc . LX ^ I^Äum.

VIII . K5. I L̂KV . II Imp . ? L .rcl. III.
Xi ^ . evL .bu«.

Rlaudia Felicitas von Oesterreich, die jwcyts
Gemahlin R . Leopolds , welche im I . 1676. verstor¬
ben ist, ruhet in dieser Kirche, wo man ihr Grabmal
bey dem Altar des heil. Dominikus sehen kann.

Die Frühpredtgt ist um 6. Zweyte Predigt um y.
Hochamt um 10. Segenmcß um 6. Katechetischer Un¬
terricht nach Mittag um halb z. Allerheiligen Litaney
und Segen tägl. mit dem Ciborio um halb 5. Fasten-
predigten am. Sonntag , Mittwoch und Frevtag nach
Mtag «m 4 Uhr.
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VII . Die Augustinerkirche bey dem Auyusti .-
Nerklosier ist die Hofkirche, und durch den Augustiner-
gang mit der Vurg verbunden« R . Friedrich der Schöne
sammt seinen Gebrt' dern Albrecht Ii . und Otto , Herzog
von Oesterteich hat die Kirche sainmt dem Kloster für die
Brennten oev heil » Augustms UM das Jahr 1227 . ge¬
stiftet. Im I . 16ZO. hat sie R . Ferdinand II . de»
reformirtett oder barfüffigen Auglistinermönchen Über¬
geben, Und ihre Kirche zur Hofkirche gemacht : von die¬
ser Zeit an werden alle Vermählungszeremonien der
Personen von der R . Fawilie , wie auch die Leichen-
zereMdnienU. f. w« in dieser Kirche gehalten.

Das Gewölbe der Kirche wird durch 8 sehr grosse
Gäulen unterstützt : das Schiff der Kirche hält iz»
Schuh in der Länge, 90 in der Breite , Und 6i in der
Höhe . Der Raum des Chors ist 136 Ech . lang , 54
Sch . breit , und 80 Sch . hoch.

Das Auyustinerttoster ist sehr weitläuftig , Und
Wohl geoaUet : es erstrecket sich von der Gasse gleiches
Hamens bis üuf die Paste,) .

Von der Kirche kömmt man in eine angebaute
ziemlich grosse Kapelle, die Otto , Herzog von Oester¬
reich um das Jahr 17Z7 . zu Ehren des heil. Geor-
tzms , und für die Ritter des Georgmoordens hat er¬
bauen lassen. Raiser Ferdinand II . hat diese Kapelle
nachher im 1 . 1634 . der TodtenörUderschaft überlassen:
von weichet Zeit an sie auch den Namen der Todtenka-
petle erhalten . In diesem Orte ruhen die körperliche»
Bestandthetle vieler grosser Männer . Diese Kirche hat
unter Kaiser Josephs Regierung eine ganz neue Ge¬
stalt bekommen.

Die Frühpredigt ist um halb 7 . Zwcyte Predigt um
to . Hochamt um 11. Segenmeß um 9. Katechettscher
Unterricht nach Mittag um 3. Allerheiligen Liraney und
Segen täglich Mit dem Ciborio um 5. Fastenvredjgte»

L um



-62 V . Abschnitt . Von Entstehung der Rirchen

am Sonntag , Mittwoch und Freytag um halb 6 Uhr.
Pfarrer allda ist Hr . Joseph v. Canal auf Ehrenberg.

VIII . Die Kirche und das Kloster der Franztska-
yer . Zur Kirchen ward den 14 «April im I . i6o ?. der
erste Grundstein gelegt , und den uten Dezember im
I . 1711 . vom Kardinal und Bischof von Ollmütz Fürst
von Dietrichstein mit gewöhnlicher Sollenität zur Ehre
des H . Kirchenlehrers Hieronimo eingeweihct. Am St.
Michaeltsabend 1614 . ist sie ganz fertig worden.

Nach vollendetem Kirchenbau fieng P . D iun als
Baumeister den Thurm aus Quadrarstcinen zu bauen
an , legte auch zugleich in eben den 1614 . I ..hr am
Festtag St . Clara den ersten Stein zum Kloster , wozu
mehrere Häuser theils geschenkt, theils gekauft wor¬
den . Es ist sehr geräumig . Die Kirche enthaltet in
der Länge 29 , in der Breite aber 9 Klafter , ist durch¬
aus zierlich. Der Hochaltar ist 1706 . errichtet wor¬
den , ein bewundernswürdiges Kunststück des berühm-
sen Mahlers Andreas Pozzo. Er stellet vor ein Per-
spektiv nach lebendiger Marmorart gemachte Architektur
mit einer hohen Kuppel , worunter der himmlische Nat¬
ter tn Wolken gemacht ; Christus aber am Kreuz von
Btldhauerarbett , gleichsam tn Lüften schwebend zu se¬
hen. Anstatt des Altarblatts ist ausgesetzt ein geschnitz¬
tes Marianisches Bildniß mit dem Iesukindlein auf dem
Arm . Zu Erbauung der Kirchen und des Klosters ha¬
ben besonders der A . Rudolph II . und dessen Herr
Gruder Mathias und Anna des letztern Gemahlin , und
hauptsächlich 8-rdinand II . bengetragen.

Die Frühpredigt ist um halb 7 . Zweyte Predigt
um lO. Hochamt um 9. Segenmeß um 11. Kateche¬
tischer Unterricht nach Mittag um z . Allerheiligen Li-
taney und Segen täglich mit dem Ciborio um 4. Fa¬
stenpredigten am Sonntag , Mittwoch und Freytag um
Halb 6 Uhr, Pfarrer allda ist Hr,Ioseph Taschvökgruber,
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IX . Die Kirche und das vormalige Kollegium
der unteren Jesuiten bey der hohen Schule . Im I.
1620 . haben die Jesuiten angefangen in diesem Kolle¬
gium ihre Schulen zuhalten , welches vorhin die Woh¬
nung der Tempelherren gewesen, und vom Albr ^cht III.
der wienerischen hohen Schule , die dieser Fürst im I.
136z . wieder erhoben hat , geschenkt worden . K. Ferd.
II . hat das Gebäude davon vergrössert : und weil das
Kollegium auf dem Hofe, wie wir oben gesagt haben,
im I . 1625 . zum Profeßhause gemacht worden , wurde
dieses von den Jesuiten , die ihre letzte Gelübde noch
nicht abgelegt hatten , und aus dem oberen ausziehen
mußten , um den Professen Plaz zu machen , besetzt.

Es ist ein sehr grosses und ziemlich schönes Gebäu¬
de, sind nunmehro k. Aemter und Kassen darin befindlich.

R . Ferdinand II . hat auch die schöne bey diesem
Gebäude befindliche Kirche im I . 1627 , zu erbauen an¬
gefangen . Der Bau wurde im I . 1631 . beschlossen.
Die vollkommene Ausfertigung desselben geschähe aber
nur erst zu Anfange dieses Jahrhunderts.

Diese Kirche ist von einer zierlichen und kühnen
Bauart : das Gewölbe ruhet auf grossen gewundenen
marmorirten Säulen , die ganze Kirche sammt den zwo
Reihen Kapellen und allen übrigen Zierathen sind durch¬
aus marmorirr . Alle Altarblätter , und die besonders
anzumerkende, in einem sehr künstlichen Perspektiv ge¬
mahlte Kuppel sind von dem berühmten Baumeister und
Mahler Frater pezzo , aus der G . I.

X . Die vormalige Kirche und Noviztsthaus der Er-
jesuiten bey St . ANNS . Diese Kirche ist zwar eben
nicht groß , sie verdienet aber doch wegen ihren mar^
morirten und vergoldeten Verzierungen gesehen zu wer¬
den. Das Gebäude , welches nun der Normqrschule
und der Akademie der bildenden Künste bestimmt ist , ist
groß und schön, obwohlen die Bauart nur sehr gtmein«

L s Die-
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Dieses Haus war vom I . 1320 bis 1552 . zu
einen Hospital für die Pilgrimme bestimmet , hierauf
nahmen die Ritter des H. Stephans davon Besitze,
Endlich schenkte es K . Rudolph II . im I . 1582 . den
Jesuiten , und K . Ferdinand II . verordnete es im I.
1627 . zum Noviziathause . In dieser Kirche wird die
rechte Hand der h« Anna aufbewahrt und verehrt . Die
an die Kirche angebaute Kapelle dcsh , Franziskus Xav.
ist sehenswerth . Man steht alhier das Grab dieses Hei¬
ligen , welches nach dem wahren in Goa befindlichen
genau nachgeahmet ist«

XI . Die Kirche und das Kloster der KaMztlttr«
Diese Kirche und das Kloster , welches K . Mathias,
und seine Gemahlin Anna von Oesterreich gestiftet ha¬
ben , konnten , wegen dem zu frühzeitigen Hinscheiden
der Durchlauchtigsten Stifter bey ihrem Lebzeiten nicht
mehr erbauet werden : dieses geschähe nur erst im I.
1622 . durch K . Ferdinand II . Sie sind Mit dem Ka¬
puzinerkirchen und Klöstern durchaus gewöhnlichen Ein¬
falt bezeichnet; eine Kapelle ausgenommen , die von
der übrigen Kirche nur durch ein einfaches Gegltter ab¬
gesondert ist, und ebenfalls durch die K . Anna gestif¬
tet worden ; diese Kapelle hat einen ziemlich beträchtli¬
chen in die schönste Ordnung etngethetlten Schatz ; den
Man nicht ungesehen lassen muß : er ist größtentheils
von der k. Stiftertn der Kapelle geschenkt, von der K«
Marut Theresia aber mit einer Menge Kostbarkeiten,
die vorhin in der kais. Schatzkammer tn der Burg wa¬
ren , berekhert worden.

Bey den Kapuzinern ist auch in emen weitläufti-
gen unterirrdtschen Gewölbe die Gruft der Fürsten aus
dem Hause von Oesterreich, vom R . Mathias anzu¬
fangen.

Bon
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Von dieser Zeit an sind 5z Körper der nachfol¬

genden Kaiser , Kaiserinnen , Prinzen und Prinzessinen
alhier beygefttzt worden . Man sieht hier ihre präch¬

tige , metallene und vergoldete , marmorsteinerne tc.
Grabmäler : besonders unterscheiden sich die des K . Leo¬
polds , des K . Iofevhs I . und des K . Karls VI.

Das Grabmal der Bleonora von Neuburg , der drit¬

ten Gemahlin K . Leopolds ist wegen seiner besonderen
Einfalt merkwürdig. Diese tugendvolle Prinzessin woll¬

te für ihr ganzes Grabmal nur einen hölzernen Sarg/
mit diesen Worten anstatt der Grabschrift:

Kleonorq Maydalesa Theresia , arme Sünde¬

rin » s . so , Iüner 5725.
Jm I . 5703 . vergrösserte K . Leopold I . den Be-

gräbntßort der Fürsten aus seinem kats. Hause mit ei¬

ner neuen Kapeye ; *) und ljcsse einen Altar nach der
römischen Bauart mit 6 Statuen von weissem Marmor

Hinemsetzen. Der Freyherr Peter von Strudel warder
Meister dieser Htatuen ; unter welchen die Hauptfigur
hie seligste Jungfrau in ihrem Schmerze am Kreuze
sitzend, und den Leichnam ihres göttlichen Sohnes auf
Pen Knien haltend, vorstellt,

Ein wenig hinter diesem Altare erblickt man das
prächtige Grabmal , aus einer Komposition von Zinn,
Welches die Kaiserin » Köniyinn Maj . für sich und ih¬

ren Gemahl schon im I . 174Z . hat verfertigen lassen.
Das ganze Grabmal ruhet auf z marmorsteiner¬

nen Stuffen , und stellt einen grossen viereckigten Sarg

por , auf dessen Deckel die halbllegende Bildnisse K.
? z 8»an5

Dt « K. Maria Theresia bat im I . I??Z. «in neue« Mau¬
soleum, weil da» vorige schon angefüllt war , erbauen las¬
sen. Die gewölbte Decke hat Herr Jgna » Müllborfer ge-
inablt : va< Grabmal aber nebst mehr»r«ax»nb«ren kleine¬
ren und grössern, in welcher die au« der k. Familie ver¬
dorbene Personen ruhen, der Herr Balthasar Moll verfertigt
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Kranz I . und der Raisermn Roniyinn Maj . ruhen,
und von einem Stnngeiste mit der Krone der Unsterb¬
lichkeit gekrvnet werden. Das römische Reich , das
Röniyreich Jerusalem ") und die Ronigreiche Hungarn
und Böheim sind m Gestalt trauervoller Personen an
den 4 Ecken des Sarges.

Weil t»i dieser unterirrdischen Kirche alle Tage meh¬
rere Messen gelesen werden , kann man auch alle Tage
hinunter gehen : es führt aber der P . Kapuziner , dem
die Besorgung der Grabmäler anvertrauet ist, die Frem¬
de und andere Personen , welche es verlangen , auch zu
anderen Stunden des Tages in dieses herrliche Mau-
foläum.

XII . Die Kirche und das Kloster der Mitwri-
ten, nunmehro ttaliänische Kirche und Regierung.
Die Kirche und das Kloster sind im 1 . 1224 . von Her¬
zog Leopold dem Glorreichen gestiftet worden . Der
H . seraphinische Franziskus , welcher damals noch leb¬
te , sendete eine geringe Anzahl Geistliche Hieher, vom
Kloster und der Kirche Besitz zu nehmen. Die Gebäude,
welche Anfangs nur sehr klein waren , brannten imI,
1275 . ab , und wurden vom R . Ottokav wieder neu
erbauet , welcher auch schon damals den Anfang zur
Gnmdfeste der itzigen Kirche, wie man sie heut zu Tage
sieht, hat machen lassen; sie wurde jedoch nur erst zum
Anfange des vierzehnten Jahrhunderts durch Rlanka
aus Frankreich, die Gemahlin Rudolphs III . Herzogs
in Oesterreich: und Königs in Böhmen fortgesetzt, und
nach dem imI . 1305 . erfolgten Hinscheiden dieser Prin¬
zessin ( welche auch allda begraben worden , und zur
weiteren Fortsetzung des Baues ivoo Pfunde in ihrem
letzten Willen verordnet hat ) durch Isabella von
Arragonien , die Gemahlin R . Zritörichs III . vol¬
lendet.

Z^ ZzH-f..'z B5D '« H5'^ ;«-A l?iK , -»5 ',H,4VH'.^ 0ch<5^ HK5'<ÄM.
Diese
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Diese Kirche isi eine von den größten in Wien,
und mit ic> Altären verfemen: es sind hier nebft der
eben vorhergesagten R . Blanka , der R . Isabella , und
der letzten Gräfin von Tyroll , Magaretha , sehr viele
vornehme Personen begraben.

Im I . ! 56y . hat ein protestantischer Prediger
die Kirche , sammt einem Theile des Klosters in Besitz
genommen, und die Minoriten haben nur noch den Chor,
und oieKatharinakapelle übrig behalten ; bis die Pro¬
testanten im I . 1622 . wieder ausgetrieben worden.

Das Kloster , welches vom Alter baufällig wur¬
de , ist im I . 1748 . vom R . Franz I . glorw . Geb.
und der frömmsten Monarch in Maria Theresia wie¬
der neu erbauet worden . Unter Iosephs Regierung
sind die Minoriten in das Weisspanier Kloster tn die
Alstergasse versetzt, und das Gebäu zur Regierungskanz¬
leven verwendet worden . Die Kirche erhielt die italie¬
nische National - Versammlung.

MI . Die Kirche Maria Stiegen ist im I.
ZI54 von einem Bischof zu Passau erbauet worden,
welcher als Bischof nach Salzburg übersetzt ward . An¬
fangs war eF nur eine Kapelle , nach der Zeit aber
als diese Kapelle an das hohe Domstift Passsu zurück¬
gekommen, wurde solche alsdann von denen Herrn Bi¬
schöfen viel grösser und herrlicher erbauet , und in die¬
jenige Form hergestellet, in welcher sie der Zeit noch
zu sehen. Sie ist sammt den künstlichen Thurm nach
alter Art und Weise , fast wie die St . Stephans Kir¬
che, aus lauter Quadersteinen erbauet , nicht gar zu
groß . Da ist auf dem hohen Altar zur öffentlichen
Verehrung das Bildniß unsers gekreuzigten Heilands.

XIV . Die Kirche bey St . Ruprecht - Diese
Kirche ist die älteste in Wien . Sie soll um das I . 740.
erbauet worden seyn, wie folgende am Bogen des Ge¬
wölbes befindliche Inschrift will:

L 4 Hoc.
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Hoc , Sscellum . 8anÄo.
R.uperro . 8anÄi . dunalcius . L?.

( ?ifs1ricu«. ^ varum. LoaverKom ',
Oeltmati . ^ pokoli . ercxerunt.^nno. oec x̂Q.

Als sie endlich baufällig geworden, ist sie durch
hie Freygebigkeit Georgs v. Aueroberg wieder vom
Grunde auf im I . 1436. neu erbauet worden. Dteß
bezeugt folgende an die eine Seite des Bogens gehäftet?
Inschrift:

(5eor ^iu8 ab ^ uersber^
^ooilis Oarniolanu»

pene collaptam reltauravie^leeoexxxvi.

Auf der andern Seite hes Bogens liefet manz
(ZeorAiuy ^sexl

( ?« 5. OKcu LsUli?.ris frsefeÄus,
Vuorumciam l îlzerslirste schuws,

iterum R.uinc»läm rekauravir,
^iino ^ DLXXII.

Noch auf einer andern Seite des nämlichen Bo-
genS stehet folgendes;

I0 ^ ^ « 5 v ^ -r . v ^ ^ ? 0I .0 'ri 'I 1.1^ .
L ^ K0 a

Lac. (?g-f. Mzj . Lupr . R.e»immi8 ^ ukrise (üon?
Marius,

Ibi6em ^ue R.c6ituum 8z1i8V rsfeÄus,
äenuo ornavit , Lc repsrsvir.

^nno 55O (M1I,

XV . Die Kirche der heil. Uvsttl« fammt den Klo-
fierfviuen gleichen Samens , hat die K . Maria ^ leono-
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ra , K . Ferdinand des III . Wittwe im I . 1660 . ge¬
stiftet , nachdem sie einige Klosterfrauen aus Lüttich
hteher kommen lassen. Vor derselben Einführung ins
neu erbaute Kloster , hewohneten sie einige Jahre lang
ein Haus in der Dorothcgassen. Nach diesen ward
ihnen ejn eigenes Kloster und Kirche in der Johannes-
Sassen erbauet Md 1675 . bezohen sie ftlbes den Zten
September dieses Jahres , und ward zu Ehren der heil.
Ursula eingew ihet, ES ist sowohl Kirche als Klo¬
ster nett untz sauber eingerichtet , hat einen nach neuer
Baukunst aufgeführten Pordergtcbel , der die Kirche
stattlich zieret. Dje Klosterfrauen halten öffentlich?
Schule für die Bürgermädchen.

XVI . Die Kirche St . JohüNNes in der Kärnt¬
nerstrasse ist unter der Regierung Leopold des glorrei¬
chen sammt. einen Hospital erbauet worden , wovon zum
De ..kzcichen noch jetzo das bekannte Ptlgram - Haus
oder Iohanncshof hm Namen führet.

Die Kirche der grossen Kommenthur des htUj>
schtN Ordens , im sogenannten deutschen Hause. Die
deutschen Ordensritter sinh um das I , 1200 . nach
Wien gekommen, und hohen zu ihrer Kommenthur
sine Kapelle gcbauet . Die. itzige, der heil. Elisabeth
gewidmete Kirche ist , wie im Anhange zum Kodex Au-
strjgkus zu lesen, im I . izi6 . vom Georg Cchiffe-
ring , einem Eteinmetze von Röcklingen erbauet wor^
den. Ee , Exzellenz der Peneralfeldmarschall Et.
Guido von Stahrewbery hat sie wieder erneuern , und
auszieren lassen, Dieser Herr , welcher im I « 1737.
verstorben ist , hat auch allhier seine Ruhestätte er
wählet , und nur diese Worte : Miserere mei Ocu ?,
zur Inschrift auf das Grabmal zu setzen verordnet.
Man sieht auch allda mehrere merkwürdige GrabmÄer
her Groskommendeurm des deutschen Ordens.

L 5 Kir-
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Rirchen in den Vorstädten.
XVII . Die Kirche des h .Leopolden der Leopold--

stadt war im Jahr 1420 eine Juden - Synagog , und
bestand bis 1670 , wo selbe den 4ten Februar aufge¬
hoben , und alle Juden abgeschaftworden . Den igten
August des 1670 Jahrs ward von Ihro röm. kais.
Majestät Leopold I . der erste Grundstein gelegt . Nach¬
dem aber diese zu Ehrsen des heil. Leopold erbaute Kir¬
che, der sehr anwachsendenLeopoldstädter Christen, Ge¬
meinde viel zu klein wurde, hat solche der Lobl. Stadt
Magistrat von Wien 172z nicht allein von Grund auf
neu erbauet , sondern um ein vieles vergrössert, und in
prächtiges Ansehen hergestellet. Die Kirche ist nach
des Herrn Jos). Ospels Entwurf gebauet worden.
Sowohl die innerliche als äusserliche Struktur der Kir¬
chen, als des hohen ansehnlichen Thurms haben leine
Ausstellung , alles ist nach den Bauregeln verfertiget.

Die Frühpredigt um 6. Zweyte Predigt um 9.
Hochamt um io . Segenmeß um lo . Katechetischer
Unterricht um 2. Allerheiligen Ataney und Segen tägl.
mit dem Ciborio , im Sommer UM 6 im Winter um
5. Fastenpredigten am Gonntag und Mittwoch Mchm,
um 4 . Pfarrer allda ist Hr . Jos . Anton Kratze^

XVIII . Die Kirche der Karmeliter St »Theresia
in der Leopoldstadt hat her R . Ferdinand II . , 620 er¬
bauenlassen . Im Jahre 1659 den I5ten Hct . , daß ist
am Festtag Theresiens ist diese neu erbaute Kirche von
Ihro fürstlichen Gnaden Herrn Phillipp Friedrich Bren¬
ner, Bischoffen zu Wien solemnitex eingeweihet worden.
Das ganze Gebäu , ob es schon im Jahr l68z von
denen Türken bey der Belagerung von Wien grossen
Schaden gelitten , doch hernach wiederum in guten
Stand hergestellet. Den Hochaltar hat der R . Leo¬
pold I . verfertigen lassen.

Die
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Die Frühpredigt ist um halb 7 . Zweyte Predigt
um 10 . Hochamt um 9. Segenmeß um 7 . Katechcti-
scher Unterricht um halb 2 . Allerheiligen Litaney sammt
Seegen tägl » mit dem Civorio , im Son .mcr um 5.
im Winter um 4 . Fastenpredigten am Sonntag und
Mtttwsch nachmittag um z Uhr. Pfarrer allda ist Hr.
Anton Pachner.

XIX . Die Kirche St . Joh Baptist sammt den
Klo stcr in der Leopoldstadt ist im I » 1674 . von R . Ma¬
thias erbauet worden . R . Ferdinand II . gab den
Orden viele Privilegien , und erweiterte unb vergrößerte
das Geväu 16IY . Kaum war aber dieser Bau herge¬
stellt, so kam im Jahr 1655 in dem nächst der Or-
deriökjrche gelegene Haus aus Unvorsichttgteit Feuer
aus , wodurch nicht nur allein die benachbarten Häu¬
fte sondern auch dieses K oster sammt den Spital in
die Asche gelegt worden . Durch Hülfe frommer Wohl»
thäter ward diese? namhafte Schaden wieder ersetzet,
und innerhalb wenig Iahren ist das Svi .algebäude
wieder hergestellt worden , das die Kranken abermal
untergebracht und verpfleDt werden konnten, In die¬
ser reparirten Brandstadt hat die Verpflegung der Kran¬
ken bis auf das Jahr 1675 gedauert . Nach diesem
wurde das Spital vergrößert , und 1680 gänzlich zu
Stand gebracht. Im Jahr 168z wurde es aber durch
die Türken als sie Wien belagerten, gänzlich ruinirt.
Im Jahr 1697 wurden die Ruinen durch die milde
Freygebtgkett der Wohlthäter wieder verbessert, und ist
bis 1722 in einem ziemlich guten Stande verblieben.
Im Jahr i ? zz wurde der Grundstein zur Kirche ge¬
legt , und solche im Jahr 1736 kurz vor dem Fest St.
Joh . Baptist zu Stande gebracht. Der Thurm aber
so mit Kupfer gedeckt, ist erst 1749 ganz neu erbauet
worden.

Die



^

172 V * Abschnitt . Von Entstehung der Rirchen,

XX . Die Kirche St . Joh . V0N NepVMttck in
der Iägerzeil war vorhin nur eine Kapelle, ist aber im
Jahr 1780 auf Befehl Gr . rsm kaisert. königl. apost.
Majestät Joseph II . und der verwittib . R . Maria
Theresia also gleich abgebrochen worden , und davor
zu Erkaufung eines anderweitigen Grundes und Wie¬
dererbauung derselben zooo fl. ausgeworfen , Zu dem
Ende erkaufte die Gemeinde Jägerzeil auf dem gegen¬
über liegenden Leopoldstädtergrund ein Haus und ei¬
nem Theil von einem Garten pr . 1200 Gulden, und
auf solche Art wurde den iten August 178 ^ von be¬
sagter Gemeinde unter den dermqligenMrundherrn ed¬
len von Zorn und des Grundrtchters und Bauführers
Hr . Leichnqmsschneider zugleich bürgert , Koffeesieders
in der Leopoldstadt zum neuen Bau de? Anfang ge¬
macht» Heu 2? ten Septemb » darauf wurde von Titl.
Gr . Exzellenz Herrn Joseph Reichsgrafen von Her-
berstetn in Namen Jhro tais. königl, apost. Majestät
Maria Tsterefta der Grundstein Mit gewöhnlicher Ce»
remoniL gelegt, Die Kirchs ist von Titl Herrr Ed¬
mund Maria , des H, R ^Orqfm von Arzt und Vaseg
Bischof zu Teja eingeweiht worden,

Die Frühpredigt ist im Sommer und Winter um 7-
Zweyte Predigt um 9 , Hochamt um io , Segenmeß
im Winter und Sommer um Kqtechetifcher Un¬
terricht um 2. Allerheiligen Litaney an Sonn - Feyer-
und Werktägeit um halb 5 im Winter und Sommer.
Fastenpredigten am Sonntag u, Mittwoch Nachmittag
UM4 Uhr. Pfarrer alldq ist Hr . Zacharias Brand»

XXI . Die Kirche der PP , SerVittN nebst den
Kloster in der Rossau ist unter R . Ferdinand III im
Jahr 1651 zu Ehren der Verkündigung Maria zu
Hauen angefangen worden , und im Jahr 1670 ist sel¬
be von Jhro fürstlichen Gnaden Herrn v. Wallendorf

Bi-
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Bischof zu Wien eingeweihet worden. Bey der türki¬
schen Belagerung als die Rossau gleich andern Vor¬
städten zerstöret wurde , ward doch die Servitenkir-
chen mit dem Kloster verschonet , weil die Türken die
Bildnisse der Propheten mit langen Bärteu mit Tur-
banten und übrigens fast nach türkischer Art gekleidet,
für die ihrigen ansahen , und aus Achtung gegen die¬
selbe die Kirche stehen liessen> das Kloster aber wurde
nicht geplündert , weil allda ein ihriger Sultan das
Quatiet Hütte. Nach der türkischen Belagerung ist
das Kloster erst erweitert und verschönert worden . Es
machet sammt der Kirche und denen 2 Lhürmern der
Vorstadt ein Ansehen. ÜebrigenS pranget diese Kirche
mit einer schönen Kapeln ( die zu Ehren des heil. Pe-
regrini eines Priesters dieses Ordens , welcher im
Jahr 172H tri die Zahl der Heiligen einverleibet wor¬
den) ist erbauet wördet!»

Die Frühpredigt ist UM 6. Zweyte Predigt um 9»
Hochamt UM lo . Cegenmeß um halb 7 . Katecheti¬
scher Unterricht um halb z . Allerheiligen Lttaney und
Segen mit dem Ciborto täglich um halb 5. Fasten-
predigten ant Sonntag und Mittwoch Nachmittag
UM 4 Uhr. Pfarrer allda ist Hr . Joseph Engsiler.

XXII . Die Kirche zum 14 NothhtlfetU im Lich¬
tental . Den ersten Grundstein legte Ihro Majestät R.
Rarl VI . den 2Oten November im Jahr 1712 in
darauf folgenden 1714 Jahr den 2ten April hat der
hochwürdige Herr Georg v. Beyer , Domherr bey Et.
Stephan das erste gesungene Amt gehalten . Einge¬
weihet ist selbe worden von Herrn Joseph v. Brai-
tenbucher , wienerischen Weichbischof. Die Kirche ist
schön und sauber eingerichtet , und mit schönen Altä-
Nn versehen,

B !5
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Die Frühpredigt ist im Sommer um halb 6. im
Winter um 6. Zweyte Predigt um 9 . Hochamt um io.
Segenmeß um 6. tägl . im Winter an Sonn - u . Feyer-
tägcn um halb 7 . Katechetis6)cr Unterricht um 2. Al¬
lerheiligen Litaney und Segen tägl . mit dm: Clvorio
an Sonn - und Feyertäqen um z . an Werklägen im
Sommer um Z. im Winter um 4. Fastcnvredigten,
am Sonntag und Mittwoch Nachmittag um 4 Uhr.
Pfarrer al?da ist Hr . Jakob Zanna.

XXIII . Die Johanneskirche im gewesten Laza-
reth in der Währingergasie , diese Kirche hat der wieneri¬
sche Stadtmagistrat mit Genehmhaltung des Königs
Ferdinand I . im Jahr 1540 im igten Dezember an-
geleget . Es war zugleich allda ein Lazarett) für die
mit der Pestilenzischen Seuche angesteckten Kranken
welchen Namen es noch führet . Denn , als im Jahr
»740 wegen übler Luft gefährliche Krankheiten sich
hervor thaten , die folgendes Jahr darauf in eine grau¬
same Pest ausbrachen , die bis Maria Lichtmeß 1542
fort dauerte , und in Wien den dritten Theil der Men¬
schen hingerissen hat . Die Kirche wurde nach der Zeit bau-
fällig,ward aber wieder reparirt,und in die Form gebracht
wie sie dermalen ist hergestellet, und ist im JaKr 1579
den 22ten Iuny von Wienerischen Herrn Ordtna .io
und Bischof Johann Kasper Neubek eiligeweihet worden.

XXIV. Die Kirche St . Maria de Mercede
und das aeweste spanische Spital hat ihre Entstehung
dem R . Rarl VI . ebenfalls zu danken. Im 1 . 1718 den
l2ten Februar als am Festtag der spanischen H . Jung¬
frau Eulalia ward zur Erbauung des Spitals der An¬
fang gemacht. Im Jahr 1722 den 2ten August ha¬
ben Jhro Majestät der Kaiser in Begleitung des gan¬
zen Hofstaats den ersten Stein gelegt , und im Jahr
172z den 2zten Dezember , als dieses Gotteshaus
bereits bis auf die jween Thürme , die sammt der Fac-
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ciata noch nicht verputzet und gänzlich ausgebauet,
fertig ward , ist sie am Festen Maria de Mcrcede un¬
ter diesem Titel der Mutter Gottes zu Ehren von Ihro
Fürstl . Eminenz Herrn Kardinal und Erzbischof von
Wien Sigismund Grafen von Kollonitz mit aller Fcyer-
lichkeit eingeweihet worden.

XXV . Die Kirche zur allerheillgsttt ! Drey-
faltigkeit in der Alstergassen, llunmehro befinden sich
allda Minoriten , welcheR . Joseph II . aus der Stadt in
die Vorstadt versetzte, indem er die vorhin allda be¬
findlichen Wetßspanier aufhob . Im Jahr 1690 den
24ten May legte der hochfürstl. Bischof von Wien Hr.
Graf von Trauthson zu den Kloster den ersten Stein»
Die Kirche aber erbaute Ihro Majestät der R . Leo¬
pold I » und legte den Grund am iZten April 1695.
Sowohl die Kirche als das Kloster ist durch Beyträ-
ge vieler Gutthäter nach und nach in denjenigen Stand
gekommen, in welchen man eS anjetzo findet , und zwar
die Kirche mit zwey prächtigen mit Kupfer gedeckten
und wohl proportionirten Thermen . Die Kirche
pranget mit einer vollkommenen schönen Faccia-
ta , und inwendig ist selbe schön mit einem prächti¬
gen Hochaltar gezieret. Das Kloster nimmt einen
grossen Raum ein, und hat eine herrliche Lage.

Die Frühpredigt ist um 6. Zweyte Predigt um 9.
Hochamt um iO. Segenmeß um 11 Katechetifcher Un¬
terricht um halb 2 . Allerheiligen Litaney und Segen
mit dem Ciborio tägl . um 5. Fastenpredigten am
Sonntag und Mittwoch Nachmittag um 4 Uhr. Pfar¬
rer allda ist Hr . Karl Exner.

XX VI . Die Kirche Maria TttU und das Kolle¬
gium der PP . Ptaristen in der Iosephstadt . Im I . 1698.
den 2ten September wurde dieses Gebäude auf Be¬
fehl des R . Leopolo I . zu bauen angefangen. Im
Jahr 1716 ist selbe zu Ehren der Mutter Gottes un¬

ter
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ter dem Titel Maria Treu eingeweihet worden. Das
dritte Jahr darauf nämlich 1719 ist dieses Gottes¬
haus zur Pfarrkirche dieser Vorstadt erhoben worden.
Es ist diese eine der schönsten Kirchen in Wien , es fallt
sowohl in - als auswendig herrlich in die Augen , die
Kirche ist mit 2 Thürmen versehen, und nach italieni¬
scher Art erbauet . Die Decke des Schifs Und deS
Sanctuarii sind in Fresko gemahlen. Und die Altäre
prächtig geziert. Gleich neben an ist das Kollegium
der Ordensgeistlichen und gegenüber das Löwenburgi-
fche Kollegium , oder Akademie der adelichen Jugend
angelegt , und formirett die zwey Kollegiä die Flügel
von der Kirche , wo inzwischen ein geräumiget schöner
Platz mit einer ansehnlichen steinernen Säulen der un¬
befleckten Mutter Gottes zu sehe«.

Die Frühpredigt ist um halb 7 . Zweyte Predigt UM
9 . Hochamt UM io < Segenmeß an Sonn - und Fenee-
tägen UM tö . an Verträgen UM 11 . Katechetischer
Unterricht um 2 . Allerheiligen Litaney und Segen mit
dem Ctborio tägl . im Sommer um 6 . im Winter unt
A. Fastenpredigten am Sonntag und Mittwoch Nach¬
mittag um 4 Uhr. Pfarrer allda ist Hr . Achaz Sttecker.

XXVII . Die Kirche St . Ulrich Maria Trost ge¬
nannt soll 1474 . an St . Peter und Paulus Tag zur
Vesper durch einen Sturmwind niedergerissen Und einge¬
fallen seyn, soll auch den Pfarrer , Kaplan Und Zö Perso¬
nen erschlagen haben. Im I . 1721 ist vom Hochwürdi¬
gen Herrn Prälaten zum Schotten Karl Fetzer der er¬
ste Stein mit gewöhnlichen Kirchen Ceremonten gelegt
worden . Sie pranget mit schönen Altären Und kost¬
baren Altarblättern von besten Meistern neuer Leiten.
Auf dem Hochaltar ist ein Marianisches Btldntß mit
dem Iesuktndlein auf dem linken Arm unter der Be¬
nennung MaM Trost , ausgesetzt.

Die
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Die Frühpredtgt ist um halb 7 . Zweyte Predigt
um 9 . Hochamt um iL». Segcnmeß um io . Katcche-
tischer Unterricht um 2 . Allerheiligen Litaney und Se¬
gen mit dem Ciborio tägl . mn 4 . Fastenpredigten am
Sonntag und Mittwoch Nachmittag um Z Uhr. Pfar¬
rer allda ist Hr . Augustin Köster.

XXVIll . Die Kirche der PP . Kapuziner bey Ct.
Ulrich. Zu diesem Gebäude ward im Jahr 1600 unter
der Regierung R . Rudolphs der Anfang gemacht. Herd
Baron von Molard erkaufte mit allerhöchster Erlaub-
niß so viel Grund des Erdreichs bey Et . Ulrich zu¬
sammen, als er nöthig hatte , zu Erbauung einer Kirche
und Klosters , und legte tn Abwesenheit des Kaisers
in Beyseyn des Erzherzogs Mathias und des Herrn.
Bischof Franz Forgatsch von Neutra den Grundstein»
und wurde bald darauf fertig . Jedoch im Jahr i6ZK
hatte die Kirche und das Kloster gleiches Schicksal
Mit andern Gebäuden dieser und der übrigen Vorstädte,
daß sie von den Türken verheert wurden . Doch ward
sowohl die Kirche unddaS Kloster von dem kats. Feld¬
marschall Herrn Grafen Karl Sereni wiederum herge-
stellet, welcher allda für sich und seine Nachkömlinge
die Grabstadt auserwählei.

XXIX . Die Kirche St . kvtenz auf dem Schot,
tenfeld ist auf Befehl Sr . Majestät R . Joseph II . tm I.
i ? 8Z. aufKosten der Schotten -Prälatur prächtig herze,
stellet worden . Sie ist eine der schönsten Kirchen in Wien,
nach ganz neuer Art gebauet, und im Jahr l ? 86 am
St . Michaels Tag von Hrn . Bischof Edmund Maria
Grafen von Artz und Vasseck eingeweihet worden . Das
schöne Altarblatt sammt den Hochaltar ist aus dem auf¬
gehobenen Lorenzer Frauenkloster , so auf dem alte»
Fleifchmarkt war.

Die Frühpredigt ist sm Sommer um 6. lm Win¬
ter um halb 7. Zwevte Predigt um 9. Hochamt
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ic>. Segenmeß um ic>. Katechetischer Unterricht
um 2. Allerheiligen Liraney und Segen mit dem
Ciborio, tägl. um 4. Fastenpredigten am Sonntag
und Mittwoch Nachmittag um Z Uhr. Pfarrer allda
ist Hr. Heinrich Schuller.

XXX . Die Kirche Et . Joseph und Kloster der
PP . Karmeliter auf der Laimgruben. Diefe Geistliche
haben schon 1661 den Grund mit Konsens des R . Leo¬
polds I . an sich gebracht, um sich allda eine Kirche und
Kloster anzulegen. Die Erbauung aber geschah erst im
Jahr 1687. am 22ten August legte der Erzherzog Jo¬
seph den ersten Grundstein, den der hochfürstl. Herr
Bischof von Wien Ernest Graf von Trausohn gewei-
het. Die Kirche hat den Namen zum heil. Joseph
Nährvater Christi erhalten, selbe ist mit zwey Lhür.-
men versehen, und von Grund auf neu gebauet. DaS
Kloster ist weitläufig, wohl eingerichtet, und hat, weil
es auf einer Anhöhe liegt , rückwärts einen unver¬
gleichlichen Prospekt. Es mangelt selben nichts an
Zierde. Auf dem Hochaltar der diesem Gotteshaus
ein besonders Ansehen giebt, ist das Bildniß Maria
Major ausgesetzt.

Die Frühpredigt ist um 6. Fweyte Predigt um 10.
Hochamt um 9. Segenmeß um 9. Katechetischer Un¬
terricht um halb 2. Allerheiligen Litaney und Segen
mit dem Ciborio tägl. um halb ' 5. Fastenpredigten
am Sonntag und Mittwoch nachmittag um halb 5 Uhr.
Pfarrer allda ist Hr. Lorenz Altingen.

XXXI . Die Kirche Mariahilf entstand auf fol¬
gende Art. An dem Ort wo anjetzo die Kirche stehet, er¬
richtete 1660 etn Barnabit mit Namen Cölestin Ioanelli
eine kleine Kapelle von blossen Holzwerk, setzte die Bild¬
niß Maria Hilf zur blossen Verehrung hinein, und
gab Anlaß die göttliche Mutter Gottes zu verehren.
E« währte nicht lange, so wurde mit hoher Erlaub-
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nlß ein Altar dabey aufgerichtet, und der öffentliche
Gottesdienst an Sonn - und Fevertagen dabey gehal¬
ten. Nach der Zeit fügten die PP . Barnabtten eine
kleine Wohnung bey. Diese sammt der Kirche wurde
aber im I . 168Z bey der Belagerung von Wien von
den Türken in Asche gelegt. Das Bildntß aberbrachte
der Meßner Erhart Lampel bevor die Vorstädte in
Rauch aufgiengen ju den PP . Mtchaelernin die Stadt,
welche selbes in dem Oratorio zur Verehrung so lang
aussetzen, bis im Jahr 1689 durch Mtlthätigkeit des
Herrn Fürsten Paul Esterhazy ein aus Stein aufge¬
baute Kapelle mit zwey Seitenaltären zu Stande ge¬
kommen, wornach es den i4ten August als am Vor¬
abend des Maria Himmelfahrtsfest in Begleitung eine
Menge Volks eines hohen Adels und des Hochfürstl.
WohlthAterS an seine vorige Stelle wieder übertragen
worden. Zuerst bemeldter steinernen Itapelle und folg¬
lich zu der heutigen Kirche ward schon im Jahr »686.
der erste Grundstein gelegt. Im Jahr 175z erreichte
selbe von den reichlich eingegangenen Opfern erst ihre
gänzliche Vollkommenheit, in welcher man sie nun stehet.

Die Frühpredigt ist um halb 7. Zweyte Predigt
um 9. Hochamt um is . Segenmeß um 7. Katechett¬
scher Unterricht um halb 2. Allerheiligen Litaney und
Segen mit dem Ctborio, am Sonn - und Feyerräge«
um z. an Werktägen im Sommer um 5. tm Winter
um 4. Fastenptedigten am Sonntag und Mittwoch
nachmittag um 4 Uhr. Pfarrer allda ist Hr. Adalbert
Ctrobel.

XXXlI . Die Kirche St . EgidL zu« umpendorf
die einstmal von der Schotten-Abtey in der Stadt ab-
hieng, und von einem religiösen Benediktiner Ordens-
Priester als Pfarrer versehen ward , war ficher eine der
ältesten Kirchen in denen Vorstädten. Die Kirche aber
fammt der Eeelsorge ward im Jahr lZ6o von Eber»
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Harb und Johann von Capellen denen Cisterzienser Re¬
ligiösen von Baumgartenberg in Oberösterreich über¬
geben. Von diesen aber , weil sie zu weit entlegen,
ward , es der Verwaltung deren PP . Benediktiner zum
Schotten im Jahr 1571 überlassen. Darauf aber im
Jahr 1673 gänzlich eingeräumet . Nunmehro ist eS
eine Pfarr für sich.

Die Frühpredigt ist um halb 7 . Zweyte Predigt
um 10. Hochamt um 9 . Segenmeß um 6. Katecheti-
scher Unterricht um 2 . Allerheiligen Litaney und
Segen mit dem Ciborio , am Conn - und Feyertägen
um z. an Werktägen um 4 . Fasienprediqten am Sonn¬
tag und Mittwoch nachmittag um 4 Uhr. Pfarrer
allda ist Hr . Leonard Jan.

XXXM . Die Kirche St . Florian zu Mazelstorf,
so mitten auf der Wiedner Hauptstrasse lieget, und bey-
derseits die Passage vorbey gehet , ward anfänglich im
Jahr 1709 als eine kleine Kapelle zu Ehren der Ver¬
mählung Mariä und Joseph : nachmals aber zu Ehren
des Heil . Matyrers Florian » eine förmliche Kirche,
meist durch Beyträge der Nachbarschaft und anderer
Gutthä 'er im Jahr 1725 zu bauen angefangen , und
!ß nach mehreren Jahren zu Stand gebracht worden.

Die Frühpredigt ist im Sommer um halb 6 . im
Winter um halb 7 . Zweyte Predigt um 9. Hoch¬
amt um l ? . Segenmeß im Sommer um 6. im Win¬
ter um 7 . Katechetischer Unterricht um 2 . Allerheiligen
Litaney und Segen mit dem Ciborio , an Sonn - und
Keyertägen um z . an Werktägen im Sommer um 6.
im Winter um 5. Fastenpredtgten am Sonntag und
Mittwoch nachmittag um 4 Uhr. Pfarrer allda ist
Hr . ^t. ^ fl">»be.

XXXlV Die Kirche der tz. Thekla liegt ebenfalls
a»fder Wieden rechter Hand an der Hauptstrasse hinaus,
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ist sammt den Kollegto der PP . Piartsten tm Jahr
1754 erbauet worden. Das Gotteshaus ist schön und
nett eingerichtet, hat unter andern fürtrefitche Altar¬
blätter . Das anliegende Gcbäu ist das Noviziathau«
der PP . Piaristen.

XXXV. Die Kirche Maria Heimsuchung bey
den Klagbaum genannt , stiftete zum ersten Herr Geb¬
hard Pfarrer bey St . Stephan im I . 1267 . und der
ehrwürdige Bischof von Passau Herr Peter hat selbe tn
Gegenwart des Herrn Kardinals Qmdo eingewcthet.
Nachdem sie aber im Jahr 1529 der) der ersten türki¬
schen Belagerung ju Grund gegangen , hat die Gläfm
von St . Georgen und Pasing im Jahr 158 ' dieselbe
wiederum neu und grösser erbauen lassen. Im Iabr
168Z ward sie abermal durch die zweyre türkische Be,
lagerung ju Grund gerichtet. Ist aber zum dritten?
mal auf Kosten des Bürgerspitals , wie sie sich heut
zu Taqe befindet , hergestellt worden.

XXXVI . Die Kirche der h. Schutzengel und
Kloster der PP . Paulaner auf der Wiedens Ihr Stifter
ist der heil. Franziskus de Paula , selber sandte noch bey
seinen Lebszeiten einige seiner Mitbrüder nach'Deutsch¬
land , die auch in Oberösterreich zu Thalheim einen
Ort erhielten , allwo denenselben im Jahr 1497 Herr
Wolfgang von Polheim und Wartenberg ein Kloster
stiftete. Allein nach Wien gelangten sie erst tm Jahr
1624 . unter R . Zerbinand II . erhielten sie die Er-
laubniß ein Kloster zu bauen . Es ward daher auf
der Wieden ein Platz ausersehen . Im Jahr 1627
legten Jhro Majestät der Kaiser zu der Kirche , und
dessen Prinz Ferdinand zum Kloster den ersten Stet ».
Es begnädigte der Kaiser das Kloster mit grossen Frey-
heiten , besonders befreyte er solches von allen Grund¬
anlagen . Die Kirche ist schön und durchaus gut ein-
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gerichtet. De? Hochaltar ist im Jahr 1718 ganz nett
perfertiget worden.

Die Frühpredigt ist im Sommer um 6. Im Win¬
ter um halb 7, Zweyte Predigt um 9« Hochamt um
halb 9. Segenmeß um 10. Katechetischer Unterricht
um halb 2. Allerheiligen Litaney und Segen mit dem
Ciborio, tägl. um 4, Fastenpredtgten am Sonntag
und Mittwoch nachmittag um 3 Uhr. Pfarrer allda
ist Hr . Franz Cantes.

XXX VII . Die Karls Kirche am Rennweg ist UN»
streitig die schönste und prächtigste von allen Kirchen in-
und vor der Stadt . R . Rarl IV . hat zur Pestzeit im
Jahr 171z Gott zu Lob und demH. Karoli Boromär
zu Ehren sie zu erbauen verlobet, und im Jahr 1716
den Grundstein den 4ten Februar dazu gelegt. Der
Kirchenbau wurde mit allem Ernste betrieben, unter
der Aufsicht des Hofbaumeisters Hr . Ioh . Bernhard
Fischer von Erlachen im Jahr 17z? den 28ten Oktob.
am Festag. der heil. Aposteln Simon und IM , hat
sie der hochfurstl. Herr Erzbischyf und Kardinal von
Kollonitz nach gewöhnlichen Ktrchengebrauch feyer-
lichst eingeweihet. Es liegt diese prächtige Kirche aus?
ser dem Kärntnerthor « jenseits des Wienflusses auf
einer kleinen Anhöhe, und stehet mit der Fronte gegen
der Stadt . Sie bestehet aus einem grossen viereckige
ten Gebäude, in. dessen Mitte ein inwendig 15 Klaf¬
ter hohe und , 0. Klafter breite , aussen aber Z8 Klaf¬
ter hohe mit Kupfer gedeckte Kuppel zu sehen. Der
bedeckte»Eingang, worzu ein Treppe von 11 Staffelft
führet , wird mit 6 Säulen Corinthischer Ordnung
unterstützet« Zu beyden Seiten des Portails stehen2
vorspringende Säule , dorischer Ordnung , die in ih?
rem Durchschnitt rz Schuh halten , und beynahe so
hoch als die Kuppel sind, ganz gleich denen verwun-
derungswürhtgen Säulen der R. Trajani und Anto-
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nini in der Stadt Rom , derer die erste zum Anden¬
ken des eroberten Daciens oder Siebenbürgen; und
die andere zum Zeichen, der von Marco AntoninoaV-
hier in Panonien , wieder die Markmänner verrichte¬
ten Heldenthaten erbauet worden, und heutiges Ta¬
ges zur Ehre der hiesigen Provinzen noch zu sehen seyn.
Cs sind die hiesigen wie die Romanischen inwendig
hohl ; haben Schneckenstiegen, die zu oberst derselben
hinauf führen. Auf einer der hiesigen ist auswendig
geschlungen, nach der Ordnung hinauf in weissen Mar¬
mor aus erhabener Arbeit ausgehauen, daß Leben und
Absterben des heil. Karoli , auf der andern aber dessel¬
ben Wunderthaten nach den Tod. Auf beyder Säu¬
len Capttuler 4 Ecken sitzen so viel aus ciprischen Erz
gegossene und in Fcuer vergoldte Adle5, die mit den
Flügeln zusammenstoßend gleichsam eine Altane formi-
ren, und dem Heruntersehenden anstatt der Schran¬
ken dienen.

Auf den vorderen Ecke des Gebäudes stehen zwey
niedrige Glockenthürme, mit wohlgesttmmten grossen
Geläut , und die Hinteren zwey Ecke zieren zwey klei¬
ne: und daß in der Mitten liegende Sanktuarium eine
grössere Kuppel. Der Giebel stellet in weissen Mar¬
mor von gleichmäßig erhabener Bildhauerarbett künst¬
lich vor , wie nach aufgehörter Pest , die Stadt Wien
sich wiederum zu erhohlen anfängt. Da ist anbey zu
lesen der 26. Vers aus dem 21. Psalm.

Vom mea reclciam m (?onspeQu
l 'imenrmm Oeum . ? 5. XXI.

„ Ich will mein Gelübde bezahlen für dem Stn,
„ gesicht derjenigen, die Gott fSrchten. "

Wovon die 18 Zollhohen Buchstaben aus gegos¬
senen und in Feuer vergoldten Erz bestehen. Der höch,
ste Theil der I^ cciata wird geendet und gezieret mit
der Statue des heil. Karoli Boromäi ; mit ausgestreck-
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ten Armen , und mit gegen Himmel erhobenen Augen
knieender auf einer Wolken : umgeben mit denen4 Tu¬
genden , nämlich der Religion , mit dem Fleiß im Ge¬
het , der Barmherzigkeit gegen die Armen , und der
Büß , die ihn in seinem Leben stäts hegleiteten. Die
zwey vorderen Thürme verstatten eine Durchfahrt , all-
wo man ausser der Hauptporten mit Pferd und Wa¬
gen zu den zwey Seitenthüren der Kirche gelanget.

Nachdem wir diesen herrlichen Bau von aussen
besehen, wollen wir denselben nun auch innwendig oe?
trachten . Ben den Eingang der Hauptporten unter de?
Columnata fallet zu Ende der Kirche der prächtige
Hochaltar am erjl in die Augen , welcher sammt dem
übrigen , so sich beyderseits präsentiret , die erste Ver¬
wunderung machet» Wenn man sich weiter fort be,
a.jebt , und mit Aufmerksamkeit herum siehet , wird
ein Kenner des Bauwesens und der Mqlerey gehalten
zu bekennen, daß Kunst , Witz und Verstand sich ha
vergesellschaftet , und Hand zugleich an daß Werk ge¬
leget haben . Ts scheinet, als ob Appelles alle seine
Künsten zusammengenommen, und sie allda erschöpfet
hätte . Alles ist sptegel licht , weil durch 16 , daß ist
8 grosse und 8 kleinere in schönster Ordnung rangierte
Fenster alles überflüssig bleichtet wird . In der Kup¬
pel , die sich mit Herrn Rothmayers Penfel gezieret
siehet , wird fürgestellet , welcher Massen die Mutter
Gottes den heil Karolt Boromäi der Allerheiligsten
Dreyeiniggen Gottheit in der himmlischen Glorie dar¬
stellet. Auf dem hohen Altar ist ebenfalls Karolus in
einer grossen weissen Marmorsteinernen Statuen auf de¬
nen Wolken knieend zu sehen, in der Positur wie er
Mit ausgestreckten Armen in die himmlische Freuden
aufgenommen wird . Der Seiten - Altären werden 6
gezählet , worunter deren zwey grösseren Blätter der
HDrm -lfahr : MariL , und der heil. Elisabeth , Na¬

mens-
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menspgtronin der damals regierenden R . Llisabeth
der kunstreiche Herr Daniel Gran und Ricci gemalct,
die ührigen der van Scippen , Pelegrin und andere.
Die ganze inwendige Verkleidung bestehet aus weis¬
sen und punten theils veritabeln , theils fingirten Mar¬
mor und Gold , alles ansehnlich und kostbar ausze-
schmücket, also daß von dieser Basilik mit ganzen Recht
kann gesagt werden , was ehemals Prokovius v »m
Tempel Sophiä zu Canstanttnopel geschrieben: 1^
mole , sagt er , mqAniücum est , Lc propOrtione
sc menturD narmonia ninil nimium Kadens aar
6imi6isturn . ^/lirara opera sua superar ms ^ niH-
cenriz » A ĉ uL immoäerÄra sunt , tua plsne vin-
cic MO^eitls I ^u-m'nis 8c lolis splenäore miruly
in moäum 2r,nn6ac . Dica » , non cjeforis illultrsri
sole locuni , tect splenäorem in ipso nzsci . „ Daß
„ Gebüu in sich selbst ist manifik, und hat in Uebercin-
„ sti'mmmg der Proportjon und Maaß , nichts zuviel,
„ nichts zu wenig . Die gewöhnliche Arbeit ist vortref?
„ ltch und prächtig , und was übermässig ist , daß
„ überwindet sein gänzliche Bescheidenheit. Auf ein wun-
„ derbare Art befindet sich da überflüssiger Glanz des
„ Lichts und der Sonne . Sage , der Ort wird nicht
, , von aussen durch die Sonne erleuÄM , sondernder
„ Glanz entspringt inwendig in demselben selbsten» "
Die Verwaltung dieses so schönen Gotteshauses haben
Ihro Maj . der AllerdurchlauchtigsteStifter R . Rarl VI.
im Jahr 1736 denen Kreuzherrn mit den rothen Stern
anvertrauet , welche auch allda ein Kollegium haben.

Die Frühpredtgt ist nm ? . Zweyte Predigt um lc».
Hochamt um i l . Segenmeß um halb io , Katecheti,
scher Unterricht um halb z . Allerheiligen Lttaney und
Segen mit dem Ciborio , tägl . in Sommer um 5. im
Winter um halb 5 . Fastenvredtgten , am Sonntag
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vnd Mittwoch nachmittag um 4 Uhr. Pfarrer allda
ist Hr . Anton Gräbner.

XXX VIII . Die Kirche der Selesianeritttten auf
!ben Rennweg , so ebenfalls eine der vornehmsten nach der
Karlskirche ist , sie ist nach derselben Art mit einer Kup¬
pel gebauet . Selbe haben die verwittibte röm. R . Ama-
Zlia Wilhelmina auf ihre eigene Unkosten herstellen
kassen, legten auch in eigener Person im izten May
1717 den ersten Stein hiezu , wurde auch im Bau
esntinuirlich damit fortgefahren , so zwar , daß sie im
Iabr 1719 schon konnte eingeweihet werden. Die von
Iyro Majestät aus den kaiserl. Niederlanden Hieher
berufene Klosterfrauen , insgemein Selesianerinnen ge¬
nannt , deren Ordensstifter der heil. Franziskus Sale-
sins gewesen, wurden in erst besagten Jahr , Höchst
gedachter Stifterm persönlich Und-prözessionaliter ein-
gefuhret . Das Kloster bestehet aus zwey vorragenden
Mügeln , zwischen welchen die Kirche stehet. Die Fac-
eiatg besteh t aus ber Kortntischen Ordnuna , tmd pran¬
get mit sechs schönen Statuen . Die kunstliche Mah-
lerey der Kuppel mit der Vorstellung Maria Himmel¬
fahrt .hat Hr . Pelegrini von Venedig verfertiget , und
ko5ete isoIO Gulden . So lang die kais. Stifterin
gelebt , wohnte Sie tu einem Flügel dieses Klosters,
und in dem andern viex Klosterfrauen . Selbe beschäf¬
tigen sich mit der Erziehung adelicher Frauenzimmer,
und ist derowegen merkwürdig , weil eS der gewöhn¬
liche Sommeraufenthalt der verstorbenen Frau Erz¬
herzogin Elisabeth war.

XXXIX . Die h . Kreuzkirche ebenfalls auf
dem Rennweg, selbe ist im 1 . 1755 . zu Ehren des getreu?
zigten Heitands erbauet , und im I . 176z . den iten
Nov . in höchster Gegenwart ihrer Majestät der Kaiserin
Königin Maria Theresia von dem hochfürstl. Herrn Erz-
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bischof und Kardinal Herrn Christoph Grafen vonMi-
yazzi etnqeweihet worden.

xxxx Die Kirchen unser lieben Frauen Ma¬
ria Heimsuchung auf dem Rennweg , vormals das
sogenannte Parhamerische Waisenhaus stunde unter die¬
sem Titel als eine Kapelle schon im I . 1745 . allein zu
Erbauung einer grössern und förmlichen Kirchen hat der
hochwürdize Herr Anton Xaverius Marxer der wie¬
nerische Weichbischofden 2 »tett Oktober im Jahr 1762
den ersten Grundstein gelegt . Im folgenden 176z.
Jahr ward sie ausgebauet,uno erreichte ihre Vollkom¬
menheit . ' .

Die Frühpredigt ist um 6« Aweyte Predigt um 9:
Hochamt um 50 . Segenmeß um 5. Katechettscher
Unterricht um 2 . Allerheiligen Litaney und Segen mit
dem Ciborio tägt . um 5. Fastenpredigten am Sonntag
und Mittwoch um 4 Uhr. Pfarrer allda ist Hr . Fr.
Aw . Vinaz .-r.

XXXXI . Dle Kirche der h. Sebastian und
Rochus nebst dem Kloster der PP . Augustiner auf der
Landstrasse hat der R . Ferdinand III , im I . 1642 . eineS
gemachten Gelübds wegen zu Ehren erstgedachter Heills
gen zu bauen angefangen . Im 1 . 1656 . ist in einer er-
schröcklichen Feuersbrunst fast das ganze Gebäu in
Rauch aufgegangen . Kmim aber ward alles wieder
hergestellt , so ist alles im Jahr 1683 durch die Tür¬
ken wieder ruinirt worden . Durch unverdrossenenFleiß
und Sorgfalt des K.. ? . Ferdinand Hanisch, Prior die¬
ses Klosters , ist das ganze Gebäu wider in guten
Stand gebracht und verherrlichet worden . Die mit
Kupfer gedeckte zwey Thürme geben der Kirche ein
prächtiges Ansehen. Auch inwendig pranget dieses
Gotteshaus mit schönen Altären.

Die Frühpredigt ist um halb 7 . Fweyte Predigt
UM io . Hochamt um 9. Segenmeß um 6. Kateche-
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tischet Unterricht AM halb z . Allerheiligen Litaney und
Segen mit dem Ciborio tägl . im Sommer um 5. im
Winter um 4 . Fastenpredigten am Sonntag und
Mittwoch Nachmittag um 4 Uhr. Pfarrer allda ist
Hr . Sebastian Schlager.

XXXXIl . Die Kirche der H. Elisabeth : ebenfalls
auf der Landstraß . Die Kirchen und Kloster haben Iheo
Majestät die verwittibte A . Gleonora Maydalena und
derftlbeN Durchlauchtigste Prinzessin Tochter Misab -»h,
die als GouvernaNtin det spanischen Nrederlanden auf¬
bauen lassn Sie verschiften auch denen Schwestern
die nächige Unterhaltung , und stifteten htezu das jähr¬
lich^ Einkommens Zm Iaht 1709 wurden unter R.
Jose -d- I . ans Verlangen der R . Gleonora fünfKlo-
fierfrauen zu Besorgung kranker Personal ' weiblichen
Geschl-chts Elisabethinerinnen des ^dritten Ordens St.
Sr ^nziozi -aus Gratz anh .'r beruffen. Nachdem im
J .ihr 174z Kirche mld Kloster allda durch Ueberschw.m-
nm tg Schaden gelitten , ist alles bald wiederum durch
die Freigebigkeit einiger' Gutthäter von Neuem in noch
bessern Stande als es vorhin gewesen, hergestellet wor¬
den. Die Kirche ist nicht groß aber ganz niedlich.

XXXXIII . Die Kirche zu Gt . Marx auf der Land¬
straß nahe an der Linie ist die Pfarr des allda befind¬
lichen Burgerspitals . Die Kirche soll schon vom I . 1410.
ihr Aufkommen her haben , als wovon auch die alt
gothische Bauart den Beweiß machet. Der Kirch,
thum ist aber nicht so alt , als er aussteht . Die In¬
schrift so an demselben eingemauert zu lesen, im Iahe
1626 als Michael Peckh von Amberg aus den Eich¬
stätter Bistthum gebürtig , äusserer Rath in Wien und
Obervater gemessen, ist dieser Thurm von Grund auf
erbauet wor ^e??.

xxxxrv . Die Kirche der h. Jungfrau und Mar-
tyrin Macgareth unter den Weißgärbern ward im I.
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167 ? von der kandstrassen- Gemeinde gleich ausser dee
Sradt näcist am Stadtgraben erbauet , welche der R.
^copcld t . und Margaretha tcsen ^ (N.ahlin , In¬
fantin aus Spanien gestiftet. Nachdem sie aber nach
zehn Jahren darauf bey der türkischen Belagerung rni-
mrt worden , ward anstatt solcher nun diese am heu¬
tigen Platz unter den Weißxärbcrn angeleget , worzu
höchst gedachter R . Leopold im Jahr 1690 den er¬
sten Stein geleget.

Früh um 5. eine H. Meß und Auslegung des
Evangelti . Cegenmeß um iv . Katechettscher Unterricht
um 2. Allerheiligen Litaney und Segen mit dem Ci-
borio um z . Fastenpredtgt am Freytag um 4 Uhr.
Pfarrer allda ist Hr . Daniel Wagner.

XXXXV . Die Kirche der h. Aposteln Pctti u.
PcIUlt zu Erdberg liegt auf einem Hügel , und ward
nach der letzten türkischen Belagerung von denen dasigen
Einwohnern auf eigene Kosten in dm heutigen Stand
gebracht.

Die Frühpredigt ist tm Sommer um halb 6 . im
Winter um 6. Zweyte Predigt um 9. Hochamt um i o.
Segenmeß im Sommer um 5. im Winter um halb 6«
Katechetischer Unterricht um 2 . Allerheiligen Litaney
fammt Segen mit dem Ciborto an Sonn , und Feycr-
tägen um z . an Werktägen im Sommer um 5. im Win¬
ter um 4 . Fastenpredigten , am Sonntag und Mitt¬
woch um z Uhr Nachmittag . Pfarrer allda ist H?.
Joseph Slmbs.

^
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